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falls, daß Deutſchland eit dem Friedensſchluß 


Montag, 19. Auguſt. (Abend- Ausgabe.) 


Danziger Jeilung 


Die „Danziger Beitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal — e 25 in der Expeditior ehe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. here angenommen 
— 5 Aa : in Berlin: H. Albrecht, A. Netemeyer und Mub. Moſſe; in Leipzig: Eu und 
N 7451. 3 de Kuba ene e pr Best er 4 W.: 1 8. 3 — bie 9er ce Buchhandl.; N Sand Carl Schuster; in ee eee Wendt. 1872. 
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der ultramontane Particulariſt mit einem Gefolge 
von 150 katholichen Geiſtlichen eingezogen und hat dort 
vor einer Katholikenverſammlung von 700 Menſchen 
geſprochen. 5 
Sieht Bay ern erſt, daß die ultramontan⸗par⸗ 

ticulariſtiſche Bewegung Boden gewinnt, ſo dürfte 
es noch mehr Luſt als bisher bekommen, ſich an ihre 
Spitze zu ſtellen. Die Augen aller Reichsfeinde ſind 
nun auf Bayern gerichtet. Wie werden ſie jubeln, 
wenn ſich wirklich eine Schwenkung vollziehen ſollte, 
welche als ein: „Bis hieher und nicht weiter!“ des baye⸗ 
riſchen Cabinets gelten könnte! Mit welchem Hohn 
auf die abgewieſenen preußiſchen Einheitsbeſtrebungen 
würde die ſchwarze Rotte ſich eben breit machen, die 
ja den Begriff deutſches Vaterland nie anerkannt hat! 
Sollen Sie wirklich den Worten Bismarck's trium⸗ 
phirend die Wendung geben dürfen: „Ihr geht nicht 
nach Canoſſa! Wohlan, dann gehen auch wir nicht 
nach Berlin! — Das Streben des Kaiſers, unſerer lei⸗ 
tenden Staatsmänner und der großen Mehrheit des 
Volks darf durch die Launen und Gelüſte Bayerns 
nicht zu Schanden werden, das Streben, das zu 
neuem Leben erweckte Reich als einen feſtgefügten 
Bau zu repräſentiren, der dem Auslande gegenüber 
gleich einer glatten Felswand daſtehe und dem Ein⸗ 
dringling eben ſo wenig Spalten oder Riſſe, als An⸗ 
haltspunkte oder pied-ä-terre darbiete, wie Frank⸗ 
reich oder Rußland, Großbritannien oder ſelbſt Ita⸗ 
lien. Die Kleinſtaaten dürften ſonſt am erſten und 
am ſchlimmſten die traurigen Früchte ihrer particu⸗ 
lariſtiſchen Gelüſte ernten. Denn ſchließlich hat 
Ludwig nur die Wahl, ob er ſich ſeinem 2 
durch die freigewählte Volksvertretung in ſeiner 
Machtfülle beſchränkten Kaiſer unterordnen will oder 
dem abſoluten, unfehlbaren Prieſter in Rom. Mit 
der geträumten ſtaatlichen Selbſtſtändigkeit iſt es für 
ihn doch vorbei für immer. 

Die Oeſterreicher brechen in nicht unberech⸗ 
tigten Jubel aus über den günſtigen Stand ihrer 
Rente und werfen dabei ſchadenfrohe Seitenblicke 
auf das finanziell fo ſehr begünſtigte und dennoch 
an fortwährenden Calamitäten leidende Ungarn. Daß 
Ungarn trotz ſeiner unverhältnißmäßig geringen Bei⸗ 
tragsquote aus dem Deftcit nicht herauskommt, wäh⸗ 
rend das überbürdete Oeſterreich proſperirt, berech⸗ 
tigt wohl zu einiger Selbſtbewunderung. Den Un⸗ 
garn, ſagt die „N. fr. Pr.“, wünſchen wir ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ein gleiches finanzielles Wohlergehen. Die⸗ 
ſer Wunſch kann allerdings nur dann in Erfüllung 
gehen, wenn es der profuſen, ſeinen Kräften nicht 
entſprechenden Finanzpolitik entſagt, in welche um 
jeden Preis nationale, in unklarem Ehrgeize befan⸗ 
* Finanzminiſter das Land hineinſagen. Unſer 

z unſch iſt nur zu ſehr berechtigt, da ein ungünſtiger 
Finanzzuſtand jenſeits der Leitha auch auf die dies⸗ 
ſeitige Hälfte zurückwirkt. Wenn es aber den Ungarn 
nicht gelingen follte, dem finanziellen Hippogryphen, 
der in das romantiſche Land unverſiegbarer Deficite 
führt, in die Zügel zu fallen, dann würden wir, al⸗ 
lerdings deshalb noch nicht den Schluß ziehen kön⸗ 
nen, daß Ungarn bei der nächſten finanziellen Aus⸗ 
gleichs⸗Reviſton weniger zu zahlen verpflichtet fein 
N werde. Im Gegentheile. Wenn unſer Nachbar un⸗ 
Gift, welches den ganzen Staatskörper zu verderben ſere eigenen Finanzen durch eine verſchwenderiſche 
droht, zu zerſtören. Während man unſchlüſſig über] Finanzwirthſchaft ſchädigt, dann müſſen wir eine A. 
Maßregeln gegen Biſchöfe, die ſich wider den Staat | ſecuranzprämie, alſo eine Mehrzahlung fordern. Bis 
und feine Geſetze auflehnen, beräth, zagt und zwei⸗ dahin wollen wir trachten, unſere günſtige Finanz⸗ 
felt, ſetzt Herr Windthorſt ſeine Agitationsreiſe durch] Situation feſtzuhalten. Nachtheile, die von drüben 
die katholiſchen Lande fort und erfreut ſich an den kommen, abzuwehren und, geſtützt auf unſeren gefe⸗ 
Triumphen, welche Clerus und Gemeinden ihrem] ſteten finanziellen und politiſchen Credit, ruhig der 
ſchneidigen Vorkämpfer bereiten. Nach Papenburg ift| Zukunft in's Auge zu ſchauen.“ 
C ² AAA c ES TEE RETTET 


miniſter, wenn er auch an eine Aufhebung dieſes 
Inſtituts leider nicht denkt, daſſelbe doch durch ein 
Geſetz über die Verfaſſung der evangeliſchen Kirche 
weſentlich reformiren und dem entſprechend die Prä⸗ 
ſidentenſtelle beſetzen will. Die „Kreuzzeitung“ 
möchte lieber den Kirchenrath gänzlich aufgehoben 
als reformirt ſehen. Die Bedingungen, welche Geh. 
Rath Herrmann für Uebernahme des erledigten Po⸗ 
ſteus geſtellt hat, ſchließen ein Programm evangeli⸗ 
ſcher Aicchenverfafſung in ſich ein; und es iſt klar, 
daß die hohe kirchliche und zugleich ſtaatliche Bedeu⸗ 
tung dieſer letzteren Angelegenheit, an welcher mehr 
als zwei Jahrzehnte bisher ziemlich vergeblich arbei⸗ 


ſtärkung der Kriegsreſerven an, wie ſie bei der Ca⸗ 
vallerie die Werthloſigkeit der Küraſſierregimenter 
beſtätigt haben. Zu bedauern iſt nur, daß man nur 
einfeitig jene Erfahrungen nutzbar machte, welche Hee⸗ 
resvermehrungen in ſich ſchließen, während von der 
Auflöſung der Küraſſterregimenter auch jetzt noch nicht 
die Rede iſt. Eine Vermehrung der Artillerie würde der 
Reichstag an und für ſich eben ſo wenig wider⸗ 
ſprechen, wie er Anſtand genommen hat 14 Millionen 
für einen neuen Artillerieſchießplatz zu bewilligen. 
Höchſtens würde die Frage zur Erörterung kommen, 
ob nicht mit der Vermehrung der Fuß batterien eine 
. u. 1 ir Batterien 5 den Er⸗ f f 
meldet, daß fahrungen der letzten Kriege zu verbinden wäre. teten, jene Bedingungen zu Lebensfragen unſerer 

A de u ee eg eee i. Auch die neue Eintheilung der Artillerie entſprichtſ evangeliſchen Kirche wie der inneren Politik 
Sämmtliche Führer der Infurgenten haben ſich ent⸗ dem richtigen Gedanken die Friedensformationen mit] des taatsminiſteriums machen. Daß Fan 
weder den Regierungsbehörden ergeben oder find von | Den Kriegsformationen möglichſt in Uebereinſtimmung Herrmann ein entſchiedener 8 1 8 der Union 
den Regierungstruppen gefangen genommen worden.] zu ſetzen. Die ganze Neuorganiſation, wie fiel ift, würde ihn zu einer der kirchlichen Mitte und 
—— lest von der offiziöſen Preſſe ſkizzirt wird, war an⸗ Linken gleich genehmen Perſönlichkeit machen und 
Die Neuorganiſation der Artillerie. derweitig ſchon vor zwei Monaten lautbar geworden.] dem Kampfe, welchen dieſe beiden Richtungen gegen 

# Berlin, 18. Auguſt. Dies veranlaßte die Reichstagscommiſſarien zu] die confeſſtonell⸗provinzialiſtrenden Verfaſſungspläne 

Die Nachricht von der plötzlichen eigenmächtig] ſchriftlichen Anfragen an das Kriegsminiſterium einer gewiſſen politiſch⸗kirchlichen Coterie gemeinſam 
durch die Verwaltung vorgenommenen Neuorgani⸗J Darauf erging die Antwort, die Frage ſei „noch führen werden, nur förderlich fein. Die „proteſt. 
ſation der Artillerie wird mit Recht in allen unab⸗J Gegenſtand der Erörterung und es kann daher für] Kirchenztg.“ klagt aber mit Recht darüber, daß die 
hängigen politiſchen Kreiſen nicht gleichgiltig aufge⸗ jetzt eine Auskunft hierüber nicht ertheilt werden“. unheflvollen und unfruchtbaren Verfaſſungs⸗Expe⸗ 
nommen. Man muß erwarten, daß nach einander, Auch in den mündlichen Beſprechungen mit Ver- rimente, mit welchen die kirchlichen Behörden den 
wie jetzt bei der Feldartillerie, ſo auch demnächſt bei |tretern des Kriegsminiſteriums wurde die Angelegen- | Gemeinden zwanzig Jahre hindurch ihre verfaſſungs⸗ 
der Feſtungsartillerie, der Cavallerie, dem Train, heit als noch in weitem Felde liegend dargeſtellt und mäßigen Rechte vorenthielten, die fruchtbare Aus⸗ 
den Pionieren in gleicher Weiſe alle Neuorgani⸗ über die Allwiſſenheit der Preſſe vornehm die Achſeln führung einer neuen af Wen luke auf das pein⸗ 
ſationen vorgenommen werden, welche ſich aus den] gezuckt. Jetzt hingegen, nachdem der Reichstag aus⸗ lichſte erſchweren. Auf keinen Fall wird die Landes⸗ 
ee des letzten Krieges heraus als noth⸗ einandergegangen, wird es wohl nicht mehr ge⸗ vertretung eine Landesſynode zugeben, welche irgend⸗ 
wendig ergeben haben. Denn in der That handelt läugnet werden, daß bis auf die den Reichstag nicht] wie auf den bisherigen, durch und durch verfehlten 
es ſich bei der . der Feldartillerie nur intereſſtrenden Perſonalfragen die Organiſation da⸗ Verfäſſungs⸗Organismen 1 wäre. Die ſo⸗ 
um die es erwerthung dieſer Erfahrungen, mals ſchon fir und fertig war. Man wollte einfach] fortige Einberufung einer Lundesſynode auch bei 
keineswegs, wie die „Spenerſche Stg.“ glauben dieſe Neuerungen des Militäretats nicht einmal zur 
„Kenntnißnahme und Erinnerung“ des Reichstags 
gelangen laſſen. Ueber die Budgetfrage dabei ſcheint 
man, wie die widerſprechenden Rechtsdarſtellungen 
der officiöſen Preſſe aus den letzten Wochen dar⸗ 
thun, bislang überhaupt noch keine feſte Anſicht ge⸗ 
habt zu haben. Jetzt will man nun alſo die Mittel 
aus dem Pauſchquantum beſtreiten. Wird damit auch 
die Höhe der bewilligten Summe nicht überſchritten, 
fo werden doch damit die Vorausſetzung en der Be⸗ 
willigung verletzt. Die neue Organiſation verändert 
ja nicht blos die Aufſtellungen eines einzelnen der 
Kognition des Reichstags nicht unterliegenden Spe⸗ 
zialtitels, ſondern greift alle Haupttitel an, verän⸗ 
dert, indem ſie alle Titel für 3 Na⸗ 
turalverpflegung, Bekleidung, Servis, Waffenweſen 
berührt, den Rahmen des geſammten Etats. Die 
Neuorganiſation iſt ſchon darum verfaſſungswidrig, 
ganz abgeſehen davon, daß ſie becher auch nach 
Ablauf des Pauſchquantums fortbeſtehende Organi⸗ 
fationen nur mittelſt vorübergehender Erſparniſſe 
ſchafft. Wir finden es erklärlich, wenn darüber fetzt 
gerade von der Seite, welche 1871 zuerſt die Pauſch⸗ 
quantumsbewilligung empfahl (der freiconſervativen 
„Schleſiſchen Zeitung“), Allarm gerufen wird. Von 
jener Seite wurde damals das Pauſchquantum 
empfohlen, um Zeit zu gewinnen, die Heeresorgani⸗ 
ſation unabhängig vom Jahresbudget geſetzlich zu 
vereinbaren. Statt deſſen bedient ſich die Verwal⸗ 
tung jetzt des Pauſchquantums als Handhabe, um 
unabhängig von jeder Mitwirkung der Volksvertre⸗ 
tung beliebig definitive Organiſationen neu zu ſchaffen. 


Danzig, den 19. 5 

Die Beſetzung des Ober⸗Kirchenraths⸗ 
Präſidium ſcheint beſondere Schwierigkeiten zu 
machen. Soviel ſteht wohl feſt, daß der Cultus⸗ 
BE EEE TREE OT TEE ccc bbb 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ern, 18. Auguſt. Der von der Direction 
der Gotthardtbahn mit dem Bauunternehmer Favre 
über den Bau des großen Gotthard⸗Tunnels abge⸗ 
eas Vertrag iſt von dem Verwaltungsrathe der 


Gotthardbahn genehmigt worden. 
aris, 18. Auguſt. Die Zinſen für die Schatz⸗ 
Bons find wie folgt modiftzirt und feſtgeſtellt: 3 ½ 
Procent für Bons, die 3 bis 5 Monate, 4 Procent 
für ſolche, die 6 bis 11 Monate und 4½ Procent 
für ſolche, die 1 Jahr zu laufen haben. Schatzbons 
auf 1 bis 2 Monate werden nicht mehr ausgegeben. 
New⸗ York, 18. Auguſt. Ein hier eingegan⸗ 


birecter Urwahl wäre ein Bau in die Luft. Was viele 
Jahre auf geiſtigem Gebiete verdorben haben, heilt 
nicht der Augenblick. Vielmehr ſcheint ihr eine gründ⸗ 
liche Reviſſon der bisherigen Operationen auf dem 
Gebiete der evangeliſchen e aſſang das zu⸗ 
erſt Gebotene und ein neuer Aufbau von unten 
auf das, was darauf nothwendig folgen muß. Des⸗ 
halb verzögerte ſich die Beſetzung der Präſiden⸗ 
tenſtelle im Oberkirchenrath. Auch die „Spen. Ztg.“ 
ſpricht ſich ähnlich aus. Sie ſagt: Die Umgeſtal⸗ 
tung in der Zuſammenſetzung des Oberkirchenrathes 
durch Hinzutritt von Vertretern der Landesſynode 
ſetzt die Löſung der Verfaſſungsfrage innerhalb 
e Kirche voraus und zwar, was die 
Bildung des Oberkirchenrathes betrifft, in Beſchrän⸗ 
kung des bisher ausſchließlichen Rechtes des Landes⸗ 
herrn zur Ernennung der Kirchenbehörden. Die 
Verhandlungen mit Prof. Herrmann können dennoch 
nicht zum Abſchluß gelangen, fo lange nicht wenig⸗ 
ſtens die Grundprincipien der evangeliſchen Kirchen⸗ 
verfaſſung feſtſtehen. Es ſind Berathungen über 
dieſe Angelegenheit eingeleitet. Das wenigſteng geht 
aus Allem hervor, daß auch auf dieſem Gebiete die 
Reformen endlich für nothwendig anerkannt und in 
Fluß gekommen ſind. 

Schwerer wird dem Staate der Kampf mit den 
Uebergriffen der herrſchſüchtigen katholiſchen 
Kirche, ſchwer nur deshalb, weil er nicht den Ent⸗ 
ſchluß zu finden ſcheint, herzhaft zuzugreifen und das 


machen will, um Rüſtungen in Folge des „Ernſtes 
der Situation, in welcher wir trotz aller Friedens⸗ 
verſicherungen des Hrn. Thiers leben.“ Allerdings 
ſchließt die neue franzöſiſche Heeres organiſation eine 
Erhöhung der Zahl der Batterien von 224 auf 285 
in ſich. Die offtzibſe ei verſchweigt aber wohl⸗ 
wels daß die deutſche Feldartillerie ſchon bisher 
der franzöſiſchen weit überlegen war und daß Deutſch⸗ 
land h der Batterien bei den mobilen 
Landwehr⸗ 


A* officiöſe Preſſe 1 eben⸗ 


als um ſachliche Nutzbarmachung der 9 
ahrungen 
des Krieges zeigen bei der Artillerie ebenſo eine Ver⸗ 


Erlebniſſe eines St. Galliſchen Freiwilligen 
der Loire⸗Armee im Winter 1870. 
Der hiſtoriſche Verein von St. Gallen hat die 

Gewohnheit, auf jedes Neujahr, nach der Sitte an⸗ 

derer ſchweizeriſchen gelehrten Geſellſchaften, Neu⸗ 

jahrblätter herauszugeben. Bisher wählte derſelbe]Marſchbefehl nach Orleans kam. „A Berlin! war 
aus der fo reichen engeren Landesgeſchichte feine The damals noch der Grundtext der Unterhaltung, der 
mata. Für das letzte Neujahr hat er aber eine aber ſchnell aus der Mode kam, nämlich ſchon einen 

Schrift über allerneueſte Geſchichte, eine tagebuchar⸗ Tag nachher.“ Denn es war der Tag der Schlacht 

tige Darſtellung der Erlebniſſe eines Freiwilligen] bei Orleans. 

der Loire⸗Armee herausgegeben. Der Erzähler ſeiner Ungemein anſchaulich wird nun erzählt, wie die 

Erlebniſſe ging in voller Sympathie für die franzö⸗ Truppe in das Feuer kam. Still und ohne Ahnung 

ſiſche Sache nach Proclamirung der Republik Ans des Kommenden zieht das Bataillon in Rottenco⸗ 

fangs September 1870 nach Frankreich. Er kam lonne durch die Vorſtadt an der Straße nach Paris 
mit der Idee nach Lyon, daß die ganze Stadt in hinaus; da wird befohlen je zu zweien auf den Trot⸗ 
warmer patriotiſcher Aufregung, der Zudrang zu ben toirs zu gehen; durch ein Gewehrfeuer in einiger 

Freiwilligen ein coloſſaler ſein werde. Allein, „von Entfernung und darauf hin Schüſſe der Vorderen, hmlic 0 nz ar 

der Republik ſchwatzen die Zeitungen, ſonſt kein Zurückweichen der Hinteren, Wirrwarr, Verſuche Ein⸗ gelöſt und in feinen Reſten in zwei von Afrika ein, 

Menſch“; der Cafetier bei dem der Verfaſſer wohnte, zelner zum Entkommen durch Häuſer und Stallun⸗ getroffene Bataillone vertheilt wurde. „Die verwil⸗ 

bediente feine Gäſte in der Uniform der Garde na- gen, mühſame Herſtellung der Ordnung. Eben iſt derten, abgehärteten und rohen Afrikaner brachten 

tionale sedentaire, weil dem Herrn Lieutenant die alles ſtill geworden und der Bataillonemaſor beru- ein Regiment der Chicane und der Schelmerei, wel⸗ 
duch Uniform gut paßte; auf Tribünen mit den higend heran geritten, wie das erſte grobe Geſchoßſches dem beſchwerlichen Soldatenleben den letzten 

uſchriften: „La patrie est en danger! Enröle- [mit erſchreckendem Geheul daher kommt, dem Maſor Reiz nahm.“ Groß war derſelbe kaum mehr, in Mer 
ments volontaires!“ ſaßen uniformirte Perſönlich⸗ zu etwelchem Neigen des Kopfes veranlaßt und in] ſur Loir der letzte Sou aus gegeben, anhaltend reg⸗ 
keiten — und keine Spur von ſich einſchrei⸗ein Haus trifft; aber dabei entlockt der gute Humor neriſch kalte Witterung, das Nachtlager im Kothe 
benden Freiwilligen. In Tours wurde der neue des Maſors, der während feiner Verbeugung das und dabei ſtets wechſelnde Stimmung. Noch fang 

Freiwillige der 6. Compagnie des Freiwilligen⸗ Pfeifen der Granate nachahmt, den Soldaten ein man wohl: f a 

bataillons von Fremden zugetheilt, und war lautes Bravo. Bald ſchlägt auch das Kreuzgewehr⸗ Bismarck, Bismarck, si tu continues, 

nun ein wenig erſtaunt über feine neuen feuer ein; das Commando hört auf, und jeder ſucht De tous les Prussiens il nen restera plus. 

Cameraden. „Ich hatte mir eingebildet, eine Armee ſeine Deckung und wehrt ſich, fo gut es geht. „Wir l mi übrig Reiber ed, W 

Freiwilliger aus der ganzen Welt zu finden, welche alten offenbar keine andere Aufgabe als die: fo Preupen. Fig, DEINER.) 

wirklich in der Meinung gekommen ſeien, für die] lange hier zu bleiben, als wir es aushalten würden, Oder geographiſche Betrachtungen als neue 

Republik und die Freiheit der Welt ihre Haut ein⸗ um die Stadt nicht früher aufzugeben, als bis die Strophe zur Marſeillaiſe: 

zufegen, Statt deſſen fand ich, daß wenigſtens die geſchlagene Armee die Loiree paſſirt habe. Den gan⸗ Et nous irons en Prusse 

Hälfte biefer Freiwilligen aus Belgiern beftand, zum zen Nachmittag wurde niemals ein Commando gege⸗ —.— venger le Danemarc ; 

roßen Theil Arbeitern von Arras und Lille, die der[ ben. Wir konnten thun, was wir wollten, wenn Nas e pas 1 = Base a 

Krieg um ihr tägliches Brod gebracht, zu einem an⸗ wir nur am Platze blieben.“ Das ging bis etwa Nous allons ae Mayence Bag 

dern nicht unbedeutenden Theil aber aus Deferteuren | Abends halb 6 Uhr; die Truppe war Ich zuſam⸗ Et nous traverserons le Rhin 

der belgſſchen Armee. Im llebrigen waren es Leute] mengeſchmolzen, der Erzähler hatte eine ontufion Et nous irons jusqu’s Berlin, 

aus aller Herren Länder.“ Sonſt ging auch in Tours | am 2 5 da kam plötzlich Feuer von hinten, die De Guillaume punir l’insolence. 

alles feinen gewohnten Gang; einzig war, wie in Abſchneidung von der Loire war vollzogen. „C'est fini“, (Wir gehen nach Preußen, um Dänemark zu rächen, 

Lyon, die Polizei durch Militär erſetzt. ſagte der Hauptmann, und rief zuſammen, was noch wir fürchten nicht Rußland, 


da war. Ganz allein kam unſer Freiwilliger, nachdem 
er ſein Dutzend Gefährten verloren, über die Eiſenbahn⸗ 
brücke, welche ihm durch einen Bürger von Orleans ge⸗ 
zeigt wurde, über den Fluß, dann mit einigen auf⸗ 
gefundenen Kameraden nach dem Dorfe St. Cyr. 
Am 15. October Abends waren von 1300 Mann zu 
La Ferté wieder ungefähr 80 e das Häuf⸗ 
lein ſtieg durch Zerſprengte, der Gefangenſchaft Ent⸗ 
kommene, „viele ohne Gewehr, manche in lumpigem 
Civil, allmälig wieder auf 400, nie mehr auf 500, 
allein erſt nach vier Tagen kam wieder die erſte Sen⸗ 
dung Fleiſch und Zwieback, wir mußten aus freibeu⸗ 
teriſcher Requiſition leben.“ 

Bis zur zweiten Schlacht bei Orleans nahm 
der Erzähler perſönlich an keinem erheblichen Kriegs⸗ 
ereigniſſe mehr Antheil. Dagegen erfuhr er inzwiſchen 
die Unannehmlichkeit, daß ſein Bataillon En aufs 


Ende September fuhr das Bataillon mit Extra⸗ 
zug nach Bourges, wo auf dem Polygon eine größere 
Truppenmaſſe zuſammengezogen wurde; Arbeit gab 
es wenig, dagegen ein vaar Tage ſchönſten Lager 
lebens. Das ging bis zum 10. October, wo der 


Allein wenigſtens der Oberſt hatte noch etwas 
Fühlung mit der wirklichen Lage. Er ließ durch einen 
Offizier ſagen: es ſei beſſer nach dem Siege zu 
ſingen, jetzt aber die Feuer zu löſchen. 

Kläglich waren die Wochen vor der zweiten 
Schlacht. „Fortwährender Regen, ein ſchneidend 
kalter Wind, ein bodenloſer Lagerplatz, zerriſſene 
Zelte, defecte Uniformen, Mangel an aller Fußbellei⸗ 
dung, Hunger und alle anderen denkbaren Plagen“ — 
und dabei mußte das Dörfchen Huätres, wo die 
Truppen lagen, beſchützt werden. In Chevilly, wo⸗ 
hin Mitte Novembers gezogen wurde, kamen die 
Schweizer allmälig zum Bewußtſein: „Geſchieht uns 
recht, warum ſind wir unter die Räuber gegangen“, 
denn dem einen hatte ein Kamerad ſein letztes Stück 
Brod, dem andern ein zweiter das letzte Reſichen 
Taback geſtohlen. 

Als am Morgen des 1. Dezember ſtatt der ge⸗ 
wohnten Trompete die leiſe Holzpfeife ſich hören 
ließ, wußte man, was folgen werde. „Es mochte 
kommen, was da wolle; man betrachtete alles als 
Erlöſung.“ Doch erſt am nächſten Tage kam es zum 
Schlagen. Unmittelbar vor dem Beginn bediente 
man die Compagnie mit der Nachricht: die Armee 
von Paris habe in ihrem patriotiſchen Elan die 
preußiſchen Linien durchbrochen und marſchire vor⸗ 
wärts, ſo daß der Feind zwiſchen zwei Feuern ſtehe. 
Doch klang das „Vire Paris!“ nur ſchwach; vielen 
fehlte der Glaube an die Botſchaft. 

Auch dieſe Schlacht, reſp. das Gewürge, das der 
Einzelne davon ſah, iſt wieder höchſt plaſtiſch darge⸗ 
ſtellt. Einmal, meint der Erzähler, „mitten in der 
Schlacht zu ſtehen“: „ein ungeheures Gewehrgeknat⸗ 
ter, das Knallen der Kanonen hart an unſeren Ber 
das rauhe Raſſeln der Mitrailleuſen hörſt du die 
Kaffeemühle? fragte mein Freund a das Sau⸗ 
ſen, Ziſchen, Platzen der großen Geſchoſſe — kurz eine 
Muſik, darob es dem Teufel grauſen mochte.“ 
Aeußerſt einfach ie fa am 5. in Orleans die Ge⸗ 


nicht Bismarck, wir erobern fangennahme. „Wir ſahen eine nicht unbedeutende 


Mainz, geben über den Rhein bis ’ 
Bilbem) b hein Berlin und beſtrafen 


Bert, 


In der Alabamafrage beſchränkt ſich dem 
„Daily Telegraph“ zufolge die Discuſſton jest nur 
auf drei Punkte. Erſtlich, ob die engliſche Regierung 
wirklich den „gehörigen Eifer“ der „Alabama“ und 
den amerikaniſchen Reclamationen gegenüber an den 
Tag gelegt; zweitens über den Inhalt der den füd« 
ſtaatlichen Kreuzern ertheilten Beſtallungen und die 
aus denſelben ſich für England ergebende internatio⸗ 
nale Verantwortlichkeit; drittens ob ſich aus dem 
Einnehmen von Kohlen in brittiſchen Häfen ſeitens 
dieſer Kreuzer eine Verantwortlichkeit für England 
ergiebt. Acht Kreuzerſchiffe in Bau und Thätigkeit |ft 
auf jede Weiſe befördert zu haben, wird Großbritan⸗ 
nien zum Vorwurf gemacht. Das wichtigſte war 
eben die „Alabama.“ Keines der von den Süd⸗ 
ſtaaten entſendeten Kaperſchiffe hat dem Norden ſoviel 
Schaden zugefügt, als die „Alabama“. In England 
unter vollſtändigertenntniß der politiſchen, militäriſchen 
und maritimen Behörden gebaut, gilt dieſes Schiff 
als Typus der ganzen Frage. Am 23. Juni 1862 
zeigte der Geſandte der Vereinigten Staaten der 
engliſchen Regierung an, daß ein neuer Kriegsdampfer 
zu denſelben Zwecken in Liverpool beinahe ſegelfertig 
bereit läge. Am 30. Juni erklärten die Kronſyndici 
und die Lord⸗Commiſſarien des Schatzes dem Grafen 
Ruſſel, daß geeignete Maßregeln in Liverpool er⸗ 
griffen werden müßten, um die Wahrheit der ameri⸗ 
kaniſchen Angaben zu konſtatiren. Nach verſchiedent⸗ 
lichen Verhandlungen ging das Schiff am 29. Juli 
in See, nahm daſelbſt am folgenden Tage Mann⸗ 
ſchaft und Ausrüſtung lan Bord und ſegelte am 
31. Juli ab. Der Befehl zu ſeiner Feſtnahme 
wurde erſt am 1. Auguſt ertheilt. Die 
amerikaniſche Denkſchrift folgt dem Schiff nun 
auf ſeinen Kreuzfahrten in allen Meeren. Es wurde 
von engliſchen Schiffen mit Kohlen in im Voraus 
bezeichneten Häfen verſorgt, es raſtete, wo es wollte, 
in engliſchen Häfen, verkaufte ſeine Priſen in eng⸗ 
liſchen Häfen. Endlich lief es am 11. Juni 1864 
in Cherbourg ein und verließ den Hafen acht Tage 
ſpäter wieder, um im Kampfe mit dem nordſtaat⸗ 
lichen „Keaſarge“ in Brand geſchoſſen zu werden und 
unterzugehen. In Genf ſind nun die Amerikaner 
bemüht, zu beweiſen, daß die engliſchen Behörden 
nicht den „gehörigen Eifer“ entfaltet hätten, um das 
Auslaufen dieſes und anderer Kaperſchiffe zu ver⸗ 
hindern, während engliſcherſeits behauptet wird, daß 
die Befehle der Regierung durch deren Organe 
ſchlecht ausgeführt ſeien, im Uebrigen aber Englands 

andeln die geſetzlichen Grenzen inne gehalten habe. 

er Spruch des Schiedsgerichts über dieſe Behaup⸗ 
tungen wird daher entſcheidend für die Frage der 
directen Schäden ſein. 

Thiers hat am Mittwoch in Paris einem 
Miniſterrathe präſidirt, und iſt nach Trouville zu⸗ 
rückgekehrt. Seine artilleriſtiſche Villeggiatur fol 
bis Mitte September verlängert werden. Die 
Schießübungen werden übrigens nicht mehr geheim 
betrieben. Der öſterreichiſche Militär⸗Attaché wohnte 
den Uebungen bei, und zwar, wie die Berichte mit 
einem Anfluge von Malice melden, „in ſeinem großen 
Coſtüme und mit allen ſeinen Decorationen“ wäh⸗ 
rend „Thiers keinerlei Ordenszeichen trug.“ Auch 
ein Offizier der türkiſchen Geſandtſchaft und Oberſt 
Conolly von der engliſchen Geſandtſchaft ſollen zu⸗ 
gelaffen werden. Natürlich haben die von Thiers 
befürworteten Vierpfünder ſich „ausgezeichnet“ 
bewährt. Ueber den Vorgang in Conſtantinopel, 
welcher den Rücktritt des Grafen Voqué veranlaßt 
haben ſollte, lieſt man in den offieizſen Blättern: 
Als der Geſandte bei dem Sultan eingeführt wurde, 
ſaß dieſer 0 48 Hr. v. Voqus fragte den 
Dolmetſcher, ob es den Regeln der Etiquette ent⸗ 
ſprechend ſei, daß der Sultan die Geſandten ſitzend 
empfange; als man Sr. Hoheit dieſe Bemerkung 
mittheilte, ſtand er auf, reichte dem Hrn. v. Boque 
die Hand und unterhielt ſich in der cordialſten Weiſe 
mit demſelben. Das iſt Alles.“ Vielleicht iſt dieſe 
Schilderung mit Diemil Paſcha, der von Thiers 
empfangen wurde, verabredet worden. Bleibt noch 
die andere Frage übrig, ob Thiers unzufrieden dar⸗ 
über, daß Hr. v. Voqus den ihm bewilligten Urlaub 
in einem Augenblicke angetreten hat, als der Miniſter⸗ 
wechſel in Conſtantinopel ſtattfund, der ihn hätte 
veranlaſſen ſollen, ſeine Abreiſe zu verſchieben. 

Daß durch dieſen Miniſterwechſel in der Türkei 
die jungtürkiſche Richtung ans Ruder gekommen ſei, 
wie die geſammte Preſſe behauptet, wird von einem 
Correſpondenten der „Kölniſchen“ beſtritten. Er be⸗ 
weiſt, daß die Mehrzahl der neuen Miniſter der alt⸗ 
türkiſchen Richtung angehören. Das mag vielleicht 
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nicht unwahr ſein, jedenfalls ſteht aber feſt, daß Midhat 
ſelbſt den entſchiedenſten Reformern zugezählt werden 
muß, und die jungtürkiſche Partei ſeine Anſtellung 
als einen Sieg für ſich bezeichnet. Einzelne Ver⸗ 
waltungskräfte mag der neue Großvezir aus anderen 
Gründen angeſtellt haben. An der montenegriniſchen 
Grenze werden die Zuſtände immer unerquicklicher, 
ja fie find faſt gänzlich unhaltbar geworden, und ein 
die ſchwüle Atmoſphäre reinigender Sturm dürfte 
ſich ſehr bald dort einſtellen. Wieder hat ein er⸗ 
e Kampf zwiſchen Türken und Montenegrinern 
nden, 
fürſtlicher Capitän, Miliſav Miſchnitz, mit fürſt⸗ 
Soldaten an demſelben Theil genommen 
hat. Authentiſche Berichte ſtellen abermals die Türken 
als die Urheber dar; 
ſogar auf montenegriniſchem Boden aufgeſucht ha⸗ 
Die Zahl der Gefallenen und Verwundeten 
wird übrigens jo hoch angegeben, daß fie ſtark über⸗ 
trieben zu ſein ſcheint. Der Fürſt 
hat ſich nicht mehr mit einer Note an einen Paſcha 
begnügt, ſondern eine heftige Reclamation nach Con⸗ 
ſtantinopel an die Centralregierung gerichtet. Was 
aus dieſer Geſchichte noch werden ſoll, iſt nicht abzu⸗ 
ſehen; einſtweilen herrſcht in jener Gegend ſchon der 
latente Krieg, der unerwartet in einen offenen aus⸗ 
arten könnte. 
Ueber die Ermordung des Präſidenten von 


die ihm aus Lima zugekommen ſind. Balta's Amts⸗ 


der Neuwahl fur einen anderen, Manuel Parvo, her⸗ 
aus. Gutierrez, Kriegsminiſter unter dem Präſidenten 
Balta und ſein Vertrauensmann, erhielt davon Kenntniß 
und verſuchte, einen Staatsſtreich zu machen, ſtellte 
ſich an die Spitze der Truppen, ernannte ſich zum 
Dictator und verhaftete den Präſidenten Balta, dem 
er ſeine ganze Stellung verdankte. Dann erließ er 
ein Deeret, welches den Congreß auflöſte, und wollte 
ein Triumvirat bilden. Balta ſuchte aus dem Palaſte, 


kommen, wurde aber von 
Bruder des Dictators, ermordet. 
ſich, als es von der Ermordung des Staatsober⸗ 
hauptes Kunde erhielt, und metzelte die vier Brüder 
Gutierrez nieder. Der Kampf gegen die Inſurgenten 


den Straßen von Lima. Nachdem die Infurrection 

erſtickt war, übernahm der Vice⸗Präſident Mariano 

Herencia Ceballos die Regierung und bildete ein 

Miniſterium. Am 2. Auguſt ſollte der neue Prä⸗ 
ident proclamirt werden; man glaubt, daß es Manuel 
ardo ſein wird. 


Berlin, 18. Auguſt. Den nun feit zwei 
Jahren unabläßli 
danken, 
Weſer und Jahde ausgeführt ſind und andererſeits 
die Fortführung des Netzes von Küſten⸗Eiſenbahnen, 


fition uneinnehmbar macht. Für den Abſchluß der 
geſammten Küſtenbefeſtigungen ſind längſtens 
zwei Jahre erforderlich. Es wird aber in Weiterem 
beabſichtigt, neue Anlagen zur Küſtenbefeſtigung zu 
ſchaffen, welche ſich auf die Inſel Neuwerk und Wan⸗ 
gerooge ſtützen und der Offenſive in einem Umfang 
dienen ſoll, der auch einer großen gegneriſchen See⸗ 
macht nur unter Entfaltung ſehr bedeutender Kräfte 
ein Operiren in der Nordſee ermöglichen und den⸗ 
noch durch die in eee bb el 
ſtreitträfte in jedem Moment bed 

In weiterer Ferne liegt die Ausführung von Plä⸗ 
nen zur Schaffung ähnlicher Poſitionen an der Oſt⸗ 
ſeeküſte, doch würde hierzu ein Kapital von 60 
Millionen 
Projecten 


ſchon daraus, wie mannigfaltig die Rückſichten find, 
von welchen an entſcheidender Stelle bei der Aus⸗ 
führung dieſes Canalbaus ausgegangen werden muß. 
Es heißt, daß dem nächſten Reichstage umfaſſende 
Mittheilungen über den Stand der Küſtenbefeſtigun⸗ 
en und in Verbindung damit auch wohl über den 

ord-Oſtſee⸗Canal zugehen ſollen. — Die ſoge⸗ 
nannten Katheder⸗ 
der Röſcher'ſchen Theorien) haben für Anfan 
October Conferenzen über die ſoziale Frage na 
Eiſenach ausgeſchrieben. 
nehmens ſtehen die Profeſſoren Schmoller, Schön⸗ 
berg, Wagner. Wie man hört, ſoll auch Profeſſor 
VE SEEN SEI TE Te TIERE RT SERIEN SKI EL SE TEE N ET 


Gneiſt Antheil nehmen. — Der Tod des Pro- 
feſſor Eggers hat aufs Neue die Beſetzung des 
Decernats über die Kunſtangelegenheiten im Cultus⸗ 
miniſterium nöthig gemacht. Die Geheim⸗Räthe 
v. Wuſſow und Lucanus ſind nur proviſoriſch 
damit betraut; der Erſatz iſt ſchwierig. Durch Eg⸗ 


Leute den Ruf aus: Vive la France! Vive ’Em- 
pereur! A bas Thiers! A bas Frontiquet! (der 
Spitzname von Thiers) u. ſ. w. Darüber herrſchte 
große Entrüſtung, und die Matroſen, die im Hafen 
ger's Bemühungen ift der bekannte Kunſthiſtoriker[ waren, würden den jungen Leuten arg mitgeſpielt 
und Kritiker Jukius Meyer aus München zum haben, wenn ſich die Polizei nicht in's Mittel gelegt, 
Director der Berliner Gemälde ⸗ Gallerie berufen, | fie feſtgenommen und zum Polizei⸗Commiſſar geführt 
welcher Poſten feit dem Tode des verſtorbenen Pro- hätte. Dieſer nahm ein Protokoll auf, ließ aber die 
feſſor Waagen der Wiederbeſetzung harrte. — Der lungen Leute frei, weil es ſich herausgeſtellt hatte, 
am 1. September erfolgenden Eröffnung der Kunſt⸗ daß ſie angetrunken waren. Thiers ſetzte geſtern 
ausſtellung ſieht man mit Spannung entgegen.] den Miniſter des Auswärtigen von dem Vorfalle in 
Mehr als bisher hat ſich die Münchener und Wiener Kenntniß und dieſer begab ſich zum hieſigen ruſſiſchen 
Künſtlerwelt durch Einſendungen betheiligt, als ein] Botſchafter, um ihm Mittheilung von der Sache zu 
Meiſterwerk wird das Pyramiden⸗Bild von Guftav| machen. Der Botſchafter ſandte dem Capitain der 
Richter bezeichnet, woran der Künſtler über ein] Yacht den Befehl, ſofort die franzöſiſchen Gewäſſer 
Jahrzent gearbeitet hat. zu verlaſſen und ließ außerdem den Eigenthümer der 

Die Panzerfregatte, Friedrich Carl“ iftvor-| Yacht, Namens Rumin, zur Verantwortung nach 
geſtern früh in Wilhelmshaven eingetroffen. — Das] Paris kommen. Vor dem Polizei⸗Commiſſar in 
Kanonenboot „Salamander“ iſt am 16. d. M.] Trouville behaupteten die Ruſſen, fe hätten ſich nicht 
in Kiel in Dienſt geſtellt worden. allein an der Demonſtration nicht betheiligt, ſondern 

Lauenburg i. Pomm., 18. Aug. Es hat ſich[ auch Alles aufgeboten, um dieſelbe zu verhindern. 
hier ein Comité gebildet, um den ſowohl aus der hie» Thiers nahm die Sache übel auf und mißbilligte be⸗ 
ſigen Stadt als auch aus dem Kreiſe im Kriege ſonders, daß der Polizei⸗Commiſſar ſich herausge⸗ 
1870/71 gefallenen Neben und den in Folge] nommen, die jungen Leute freizulaſſen. Dieſer Be⸗ 
der Kriegsſtrapazen Verſtorbenen ein Denkmal zuf amte ſoll abgeſetzt werden, eine Unterſuchung iſt ein⸗ 
errichten. Die Sammlungen haben bereits begonnen 
und hofft man, daß dieſelben ſo reichlich ausfallen 
werden, daß die Ausführung des Denkmals eine in 
jeder Beziehung würdige zu werden verſpricht. 

Po ſen, 18. Aug. Schon im J. 1870 ſollte 
hier eine Verſammlung polniſcher Aerzte und 
Naturforſcher ſtattfinden, wurde aber wegen des 
damaligen Krieges bis zum nächſten Jahre vertagt, 
iſt jedoch dann weder im J. 1871 und 1872 abge⸗ 
halten worden, indem den Polen ſelbſt unter den 
jetzigen Verhältniſſen das hieſige Terrain wohl nicht 
als recht geeignet erſchien; auch hätten die polniſchen 
Aerzte und Naturforſcher aus Ruſſiſch⸗Polen es wohl 
nicht gewagt, einer hieſigen Verſammlung polniſcher 
Aerzte und Naturforſcher beizuwohnen. Dagegen 
find zu der gegenwärtig in Leipzig ſtattfindenden 
Zuſammenkunft deutſcher Aerzte und Naturforſcher 
auch viele Polen erſchienen, jedenfalls ein Beweis, 
daß die polniſchen Aerzte und Naturforſcher die An⸗ 
lehnung an die deutſche Wiſſenſchaft für das Ge⸗ 
rathenſte erachten. Von Polen haben ſich bisher zu 
Vorträgen gemeldet: Profeſſor Bieſiadecki und die 
Doctoren Kaczorowski, Swiderski und Robinski. 
An den Discuffionen nehmen, wie polniſche Zeitungen 
mittheilen, die polniſchen Aerzte und Naturforſcher 
den lebhafteſten Antheil. 

Darmſtadt, 17. Auguſt. Die „Darmſt. Ztg.“ 
meldet aus Petersburg, daß Fürſt Gortſchakoff 
ſich nunmehr doch zu der Zuſammenkunft der Mo⸗ 
narchen nach Berlin begeben wird. 

Stuttgart, 16. Auguſt. Nach beendigter 
Muſterung der hieſigen Garniſon empfing der 
Kronprinz des deutſchen Reichs die Vor⸗ 
ſtände des Gemeinderaths, des a lanle 
ſowie des Feftcomites und ſprach denſelben für den 
großartigen und herzlichen Empfang ſeinen Dank 
aus. Nachmittags fand im königlichen Luſtſchloſſe 
„Wilhelma“ Galadiner ſtatt. Nach demſelben be⸗ 
ſuchte der Kronprinz in Begleitung des Königs das 
von der Bürgerſchaft veranſtaltete Dat im 


der um fo ernſter iſt, als ein 


dieſelben ſollen ihre Gegner 


von Montenegro 


geleitet worden und die jungen Leute kommen vor 
die Gerichte. Die Ruſſen werden Frankreich ver⸗ 
laſſen müſſen. — Heute fanden wieder Schieß ⸗ 
übungen in Trouville ſtatt. Die beiden ſchweizer 
Kanonen ſollten probirt werden. — General Lad⸗ 
mirault hat für den 4. September alle Bankette ver⸗ 
boten. — Gambetta wird dieſer Tage an die El⸗ 
ſaß⸗Lothringer ein Manifeſt erlaſſen, deſſen wirk⸗ 
gr * der bekannte Schriftſteller Querlet 
ſein ſoll. 

— Wir leſen in den „Italieniſchen Nachrichten“: 
„Zwiſchen Italien und England herrſcht die voll⸗ 
kommenſte Uebereinſtimmung über das Verhalten, 
welches ſie in Bezug auf die Modificirung der 
6 mit Frankreich einzuhalten ge⸗ 

enken.“ 

— 18. Auguſt. 
auf welcher die bonapartiſtiſche Demonſtration 


J. Balta, giebt der „Soir“ Aufklärungen, 
war abgelaufen, die Majorität ftellte ſich bei 


als Gefangener feſtgebalten wurde, zu ent- 
arcelino Gutierrez, dem 
Das Volk erhob 


vier Tage. Das Blut floß in Strömen in 


Deutſchland. 
betriebenen Arbeiten iſt es zu ſichern, 
daß die Befeſtigung der Mündungen der Elbe, 


ſeiner Vollendung entgegengeht, die Landpo⸗ 


— 17. A 
See⸗ 
ſein würde. 


Erſcheinen einiger Invaliden auf dem 
Vendome⸗Platze betrachten will, die dort an der 
Stelle, wo früher die Säule ſtand, einige Immor⸗ 
tellenkcänze und Blumenſträuße niederlegten. Die 

Defterreich. bonapartiſtiſchen Blätter ſelbſt erwähnen des heutigen 
Wien, 16. Auguſt. Das Gefolge des Kai⸗ Tages mit keinem Worte, und nur einige Getreuen 
ſers auf der Reiſe nach Berlin beſteht, einer begaben ſich nach England, um ihrem „Empereur“ 
Meldung der „Preſſe“ zufolge, aus dem Staatsmi⸗ ihre Huldigung darzubringen. Die Kirchen waren 
niſter Grafen Andraſſy, dem Staatsrathe Braun ziemlich ſtark beſucht. Es fanden dort Prozeſſtonen 
und zwei Sekretären, den Generalmajors Graf zu Ehren der Jungfrau Maria 9 wie ſie von 
Bellegarde, Graf Peincsevics, den Majoren Graf] Ludwig XIII. eingeführt worden find. — Der Biſchof 
Uexkuell, Graf Grünne, dem Vorſtand der Militär | von Orleans, Migr. Dupanloup, iſt vom Papſt 
kanzlei, Oberſt Beck, im Ganzen aus 40 Berfonen. | nach Rom berufen worden und reiſt in den nüchſten 


Schweiz. Tagen dahin ab. 
75 Rupland. 
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Gotthardbahn⸗Direction mit Herrn Favre h 
entnehmen wir folgende für unfere Zeit terifti» | Auguſt befanden ſich 223 Cholerakranke in Behand⸗ 
5 W e aegedenif lung, neu hinzu kamen 34, es genaſen 11, es ſtarben 


erforderlich ſein. Mit allen dieſen 
ſteht die Anlage des Nordoſtſee⸗ 
im innigſten Zuſammenhange und es erhellt 


Sozialiſten (die Anhänger 


An der Spitze des Unter⸗ 


Abtheilung unſerer Leute, von Bayern escortirt, die 
Straße heraufkommen und wichen zurück. erde 
waren verſchloſſen. Wir irrten noch eine Weile um⸗ 
her, bis auf der Thür eines elenden Hauſes eine 
bekannte Stimme uns zurief. Wir traten ein, und 
fanden in dem Raume, der zugleich Küche und Wohn⸗ 
raum darſtellte, mehrere Cameraden von der Com⸗ 
pagnie, dazu noch viele andere, „Lignards“ und 
„Moblots“, letztere hatten noch einen Lieutenant bei 
ſich, der alſo hier das Commando führte. Man ließ 
uns die Waffen zu den übrigen in einen Winkel 
ſtellen, dann konnten wir ausruhen und uns reſtau⸗ 
riren, bis ein neuer Gefangenzug vorbeikam. Auf 
den Wink des Führers der deulſchen Escorte und 
den Befehl des Lieutenants der Moblots ſchloſſen 
wir uns dem Zuge an, und wurden zu den Tauſenden 
in die Kathedrale geführt.“ 

Damit hatten die Leiden in der Hauptſache ihr 
Ende erreicht. Zwar waren auf dem Marſche nach 
Coblenz einmal ein crepirtes Pferd, ſpäter Waſſer 
aus einem überfrornen — bei einer Miſt⸗ 
ſtätte nochmals ſehr begehrt. Aber die escortirenden 
bayerifhen Soldaten zeigten ſich faſt durchweg 
als gutmüthige Leute, die ſich ſofort in einen Um⸗ 
gang auf ganz gleichem Fuße mit den Gefangenen 


fehlte. 


werden 


len, 


einließen, und für allerlei Kleinigkeiten Brod e 
„Mourir 
aben. Von Lagny begann die Eiſenbahnfahrt nach dummes 
Zorne auf. Ja, dieſes Vaterland ſorgt ſchon von 
tion nach Stade, aber auch da war das Leben ein ſelbſt für das Sterben. Es läßt uns drauf gehen. 
Den Bauern, die uns nicht einen Halm Stroh ge⸗ 

geſchah der Rücktransport auf der See nach Cher⸗ ben für das blanke Geld, die es für die Preußen be⸗ 
bourg, und über Tours und Lyon kam der geweſene halten, um ihre Freundlichkeit zu erkaufen, ſoll mei⸗ 
netwegen der ganze Plunder verbrennen und das 
Das iſt der Rahmen der Erzählung. Aber Volk von Orleans, das darauf los lebt, als ob nichts 
noch viele bemerkenswerthe Beiträge zur Geſchichte wäre, während die Armee hier, einige Meilen davon, 
der Loire⸗Armee liegen außerdem darin enthalten. halb Frankreich hinter ſich, zu Grunde geht, ſoll die 
Die mangelnde Ordnung beim Beziehen und Ab⸗ Preußen wieder haben! Unſer Freiwilliger ſchließt: 


Schnaps an einen hungrigen armen Teufel dahin⸗ 
oblenz. Zwar folgte Ende Januars eine Disloca⸗ 


verhältnißmäßig ſehr angenehmes. Am 31. März 


Freiwillige nach St. Gallen zurück. 


brechen der Lager fiel dem Erzähler ſchon ſehr fräh Die ganze Expedition hat mir weder materiellen 


auf: Da fehlte ein Tuch, dort ein Zeltſtecken, da Nutzen, 


eine Schnur, dort ein Pflock. Der nächſte bei gegen einige derbe Lehren gegeben, die mancher Leſer 
ge- aus meiner Erzählung ſchöpfen e ſie ſo 
g. 


der Hand hatte zum 


ſich Herrn davon 
macht, und der Benachtheiligte 


Lagerorte zuſehen, wie er wieder in eine Zelt⸗ 
genoſſenſchaft aufgenommen wurde, wenn ihm etwas 


Abſichtlich und unabſichtlich gingen Keſſel, Waſſer⸗ 
eimer u. ſ. f. verloren, und wenn wieder gekocht 


und Händel an.“ Originell iſt, wie einmal unferm 
Freiwilligen das Stehlen vom Sergeant⸗Major be⸗ 
fohlen wurde. In einer Nacht war ihm das Käppi 
ins Feuer gefallen. „Machen Sie, daß Sie zu einem 
andern Käppi kommen, ich will kein ſolches mehr in 
meiner Compagnie ſehen. Aber geben Sie Acht, es 
nicht aus unſerer Compagnie zu nehmen.“ 

Eigenthümliche Erfahrungen hinſichtlich der 
Unteroffiziere, ſo lange er 
wähnenswerthe, doch umgekehrter Art, als der letzte 
Sou erſchöpft war. „Mit Geldleiſtun 
ſich aller Corveearbeit und ſogar des 
(natürlich nicht auf Vorpoſten im Felde) entſchlagen; 
gegen Geld iſt der Unteroffizier alle Zeit dienſtfertig, 
1 es gilt, eine Erlaubniß, eine Freiheit auszu⸗ 
wirken.“ 

Am peinlichſten überraſchte aber den Schweizer, 
der ſein Leben der neuen Republik hatte weihen wol⸗ 
die vollendete Theilnahmloſigkeit der Civil⸗ 


konnte am nächſten ſauer verdienen zu müſſen.“ 


ſche und der Beachtung für ähnliche Vertragsabſchlüſſe 

ſehr enisfehlenemecibe, Beſtimmung: „ Ver Unter- 18 Perſonen und 228 en in Behandlung. a 
nehmer iſt verpflichtet, für die Pflege kranker und] Die Eröffnung des b zo nalen ſtatiſtiſchen 
verunglückter Arbeiter in Göſchenen und Airolo] Congreſſes i 2 r definitiv auf den 22. Au⸗ 
gut eingerichtete Krankenhäuſer mit eigenen Aerzten] guſt n. St. an daß di — Das Telegraphendeparte⸗ 
herzustellen, auch ſtets Ambulancen bereit zu haben. | ment mehtkalie ie Ueberſchwemmung in 
Er hat ferner für Unterſtützung der Arbeiter, welche 2 lin n noch immer ſtärker wird. Die 
in ſeinem Dienſte Schaden genommen, und der Hin⸗ Dalnedr zonlinie iſt von Irkutſt bis Sſtretenſt auf 
terlaſſenen von ſolchen, welche dabei das Leben den 15 f. Jer gelegenen Stellen durch den Andrang 
verloren haben, Sorge zu tragen. Der Unter 9 erheblich beſchädigt worden. Zwiſchen 
nehmer wird daher eine Kranken⸗ und eine Un» Poſſolſt und Werchneudinſt, ebenfo zwiſchen Tſchita 
terſtützungskaſſe gründen und deren Statuten der und Nerlſchinſk hat auch die Poſtverbindung aufge⸗ 
Direction der Gotthardbahn zur Genehmigung vor⸗ hört. Ein Theil der Stadt Werchneudinſt iſt über⸗ 
legen. In der Verwaltungsbehörde der Krankenkaſſe ſchwemmt. Das Waſſer ſteigt noch immer und drobt 
und in derjenigen der Unterſtützungskaſſe ſollen der vielen Gebäuden und der Telegraphenſtation Gefahr. 
Unternehmer, die Gotthardbahngeſellſchaft und die Warſchau, 15. Auguſt. Das Verbot des 
öffentlichen Gebrauchs der polniſchen 


Arbeiter gleichmäßig vertreten ſein.“ a 
England. Sprache wird in Littauen noch immer mit gan⸗ 
London, 17. Augujt. In Belfaſt haben am zer Strenge aufrecht erhalten. Seloſt in öffentlichen 
15. Auguft (Mariä Himmelfahrtstage) Demonſtra⸗] Gärten darf Niemand laut polniſch ſprechen und in 
tionen zwiſchen Orangiſten und Katholiken] Wilna iſt es wiederholt vorgekommen, daß Fami⸗ 
ſtattgefunden, welche zu Unruhen und ernſtlichen Zu⸗lienväter, deren kleine Kinder dies Verbot übertreten 
ſammenſtößen zwiſchen Katholiken und Proteftanten | hatten, eine Geldstrafe von 25 Silberrubel zahlen 
führten und mehrere Verwundungen zu Folge hatten.“ mußten. — Die Geſammtſumme, welche in Rußland 
Die Polizei mußte einſchreiten und nahm nach wie» auf die franz zſiſche Dreimilliarden⸗Anleihe 
derholten Angriffen auf die tumultuirende Menge gezeichnet worden iſt, beträgt nicht mehr als 140 
zahlreiche Verhaftungen vor. Millionen Francs, wovon 20 Millionen auf die 
— Nach neueren aus Belfaſt von heute Mor⸗ Stadt Warſchau kommen. Der Grund dieſer gerin⸗ 
gen 2 Uhr b delle Nachrichten dauert der gen Betheiligung ift wohl hauptſächlich in dem in 
Kampf zwiſchen der Polizei und den tumultuirenden] Rußland herrſchenden Mangel an edlem Metall und 
Volkshaufen fort. Eine Polizeikaferne und mehrere in dem Umſtande zu ſuchen, daß das mit großem 
Häuſer find demolirt, ein Polizeicommiſſar verwun⸗ Verluſt verbundene Wechſeln ruſſiſcher Papiere im 
det worden. (W. T.) Auslande bei dieſer Finanzſpeculation keinen Gewinn 
Belfaſt, 17. Auguſt, Nachm. Die Un ruh en bringen würde. — Die im Bau begriffene Eiſen⸗ 
dauerten auch im Laufe des heutigen Tages in meh⸗ bahn von Littaulſch⸗Breſt nach Kiew läßt die 
reren Stadtvierteln fort. Die Polizei hält die Stadt Sitomir mehrere Meilen bei Seite liegen. 
Straßen bejegt. In der Stadt herrſcht große Auf. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, ift der Bau einer 
regung. N (W. T.) [Zweigbahn von der Station Brewki nach Sitomir 


Ebenſo ging es mit den Kochgeräthſchaften. 


ſollte, fing das Stehlen und damit Streit 


Geld hatte, ebenſo er⸗ 


kann man 
achtdienſtes 


Einſt ſtimmte einer im Zelte das 
our la patrie“ an. „Sing doch nicht fo 
eug!“ Er der Corporal im höchſten 


a Frankreich. : beſchloſſen, der ohne Verzug in Angriff 57 
Paris, 16. Auguſt. In Trouville hat eine bo⸗ werden foll. (Oſtſ.⸗Z.) 
noch Dank, noch auch Schaden gebracht, da⸗[napartiſtiſche Demonſtration ſtattgefunden. Spanten. 


Madrid, 15. Aug. Der „Tiempo“ meldet: 
Man verſichert, daß die Regierung die Aufhebung 
des Belagerungszuſtandes in den Provinzen 


Vorgeſtern Abend fuhr die ruſſiſche Hacht „Sirene“ 
in den Hafen von rouville ein. Auf derſelben bes 


tg.) fanden ſich mehrere Ruſſen, zwei Mexicaner und ein 


500 en hat. — Die hiefigen Blätter ver- 


Franzoſe, Namens de Valon. Im Augenblicke, wo 1 
die Yacht ſich dem Lande näherte, ſtießen die jungen 


.. 


# 


von Alicante und Murcia angeordnet habe. — 
Nach den heute eingetroffenen Nachrichten haben ſich 
in der Provinz Gerona wieder mehrere kleine 
Banden gezeigt, die ſich darauf beſchränken, die 5 


Capftel des 1. Corinther Briefes über die Liebe? 90 
welchem Sinne ſollen wir die 3. Bitte beten? 3) Ge⸗ 
dankengang des Liedes: Jeſus meine Zuverſicht. 
b) Geſchichte: 1) Urſachen des franzöſiſchen Krieges. 


34% weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftliche 83 Br., 

99 1041 = eh 5 — do. 2 u 55 ee 

0. r. anziger otheken⸗Pfan e 

100 Br. 5% agree Hppotheien⸗Pfandbriefe —. 
t 


h AR en 10 Damenſchlipſe gefunden, welche in den langen |2) Gegen welches Volk kämpfte Carl der Große? 3) Er⸗ rückzahlbar 1004 Br. 
Regierungsdepeſchen aufzufangen und n Buden rollen 18 Einem Arbeiter wurde eine 29 2 des großen Kurfürſten. J) Sridbenswerte as Vor ſteher⸗Amt der Kauf mannſchaft. 
erheben. Die Truppen ſind mit ihrer Verfolgung I Wanduhr, bie er geſtohlen zu haben ein« Friedrich Wilhelm III. c) Geographie: 1) In wel⸗ — 


= 141“ 

beschäftigt. — Man lieſt im „Imparcial“: In der 

geſtrigen Verſammlung des radikalen Wahl⸗ 
comitées wurde Cbriſtinos Martos, gegenwärtig 


cher Weiſe veranſchaulicht man den Kindern die Ent⸗ 
ſtehung von Tag und Nacht? 2) Die wichtigſten Hans 


Nichtamtliche Courſe am 19. N 
delspläge am mittelländiſchen Meer. d) Naturkunde: 44 Gd. 


Gedania 98 Br. Bankverein 105 Br, 1 


Prämie u Septbr. 105 oder 14 Br. Maſchinenbau 


; swärtigen, zum Candidaten ber [alle die Bauplätze, die in den letzten Monaten verlauft 1) Die Druckpumpe. 2) Wie entfteht das Bild im 87 Br. ienb tegelei 95 Br. Chemiſche 
e gewählt. Zugleich wurde ſind, ſchon im nächſten Jahre bebaut fein follen, ſoſ ebenen Spiegel? 3) Die einheimiſchen Oelgewächſe. Brit =; zu 5 — a 92 5 — 92 je 
eine Deputation an Zorrilla geſchickt, um ihm die] wird von auswärts Hilfe kommen müſſen. Noth thut] Im Rechnen waren drei Aufgaben aus dem bürgerlichen Lombarden 129 Gd. Franzoſen 2134 Br. 


eben zu löſen. Uns erſchienen die geſtellten Anfor⸗ 
derungen ſehr mäßige zu ſein, daher denn auch das 
günſtige Reſultat. 


. . el 


e iedigung der Partei über die Haltung der radi⸗ 
mii Veputieten während des letzten Congreſſes 
auszudrücken und ihm zu dem unparteiiſchen Circulare, 

das er bei Gelegenheit der Neuwahlen erließ, Glück 

zu wünſchen. Zorrilla empfing die Deputation aufs 


Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön; geſtern unauf⸗ 

börlich heftiger Regen. Wind: Nord. . 
Weizen loco bleibt in vorjähriner Waare unbeach⸗ 

tet und nur 50 Tonnen ſind heute davon mühſam ver⸗ 


der Danziger Zeitung. 


freunplichſte und gab die Verſicherung, daß die ber comfortabel eingerichtete. Für zwei kleine Zimmerchen Derlin, 19. 2 „Angekommen 6 Uhr . 74 12874 1 9 a e 
vorſtehenden Wahlen ein Muſter von Geſetzlichleit muß man 20 % pro — RL . aber | asien Aug. 870% 80 Wp. 5 ½ pb. 82% 82% auch beute beliebt und find die zugeführten 100 Ton⸗ 
ſein werden, indem der Regierung vor allem daran 8 zu el f Wer ein — dort ist, ght Sept.⸗ Del. 78 7758 do. 4 do. 92 9/8 nen zu Sonnabends⸗Preiſen geräumt. Bezahlt wurde 
liege, daß die künftige Kammer der wahre Ausdruck icht 10 ich wieder og viel Nachfrage, wenig An⸗ Rog. feſter, = 7% de. 49% do. 190% 100 / | für roth 124/54. 75 , 130/1, 132% 80, 83 K, 
der nationalen Wünſche fei. mint, ſogleich ie ; M 2 Auguft . . | 52/6, 517 de. 8% do. 108% 103% Sommer, 133/447. 82 A, bunt 123, 1247 83 K., 
Türkel. gebot, "Dad geht alas matüriä, nu. Biber, dete ldi 8% 52% benen. 210% 120, | 130/144. 84 80 hochbunt und glaſig 127/8, 128/982, 

7 7 * pP 2 7 2 * 
Conſtantinopel, 16. Auguſt. An Bord des theure Vergnügen ſeltener oder gar nicht mehr machen Phi; | : en =: 7 5 47 . W a N rg 1960 
letztangekommenen Dampfers aus Odeſſa find vier werden, wenn das fo fortdauert, Man kann daber Aug 200% 13% 13% Neue franz. 5% R. 83% 84 bunt A uſt 85 R. Br 85 Gd., Auguſt⸗Sept. 81 
1 En Aa keen e een de dien ee 200% | % Br., 804 A Gh, SeptDc, TH A Brr 78 Me 
tinopel iſt der Geſundheitszuſtand im Allgemeinen gut. ſi nden, Sp. nachgeb. Türken (5 ) 517% 52 d., Oct.⸗Nov. 78 % Br., 77 9% Gd., April⸗Mai 76% 
Semlin, 17. Auguſt. Alle eingeladenen ſer⸗ 1 ei ke Nele e Gn ug. ... 23 25 24 —Oeſter.Slberrente“ 657/8 667% % Br., 76 & Gd. e 12622. bunt 84 &. 
biſchen Kirchengemeinden in Ungarn ſchicken tungen erſt vorhanden find, die man von einem Babe: Sept Oct. 1 0 a. Ruf. Banknoten. 8 | et Roggen loco nur 15 Tonnen neuer 12524. zu 525 R, 
trotz des miniſteriellen Verbotes Vertreter nach Bel⸗ ort heutzutage verlangen kann. Leichtgebaute, nur für Pr. 34% conſ. A Ken Defter. Banknoten 98¼ Sie dr Tonne verkauft. Termine nur 7 gefragt. 
rad. Der Uebertritt wird durch die Paßvor⸗ die Sommermonate berechnete Logirhäuſer würden auch | v. tset, 1% /81 ecſelers. Lond.“ — 6.21% 120 . September⸗October 465 % Br., 46 Gd., April⸗Mai 


Fondsbörſe: fill, 


Frankfurt, a. M. 17. Aug. Effecten⸗Societät. 
Amerikaner 963, Grebitactien 3664, 1860er Looſe as 
Franzoſen 3713, Galizier 2654, Lombarden 2258, 
Silber rente 664, Hahnſche Effectenbank 1364, Franz. 
ital. Bant 1024. Feſt. 


50 % bezahlt, 504 % Br., 50 % Gd. Regulirungs⸗ 
preis 12077. 47 , inländiſcher 49 % — Gerſte loco 
alte kleine 103/47. zu 39 %, große 112/324, 39 4 r 
Tonne verkauft. — Erbſen loco Mittel: brachten 43 R 
Be Tonne. — Rübſen loco nicht gehandelt. September⸗ 

ctober 103 % Br., 101 % Gd. Raps loco zu 
97 % Yr Tonne verkauft. — Spiritus loco 24 . 
Br., 235 Gd. November» März Lieferung zu 18 M 
der 10,000 Liter % gekauft. 


Butter. 

Berlin, 17. Aug. (Bank⸗ u. H.⸗Ztg.) [Gebr. 
383050 Feine und feinſte Mecklenburger Butter 37— 
38 , bo. Priegnitzer und Vorpommerſche 34—37 n, 
diverſe Sorten feine Amts: und Pächter⸗Butter 93 —11 
Gr ir , Pommerſche 29—31 %, Netzbrücher und 
Niederunger 29 31 , Preußiſche⸗Littauer 3234 K. 
Schleſiſche 30—32 %, Galiziſche 26 287 , Böhmiſch⸗ 
00. | Mähriihe 30—31 %, Thüringer, Heſſiſche und Bayeriſche 
31-33 &, Oſtfrieſiſche 33—35 , Schleswig⸗Holſtein⸗ 
ſche 31—35 % — Schmalz: prima Peſter Stadtwaare 
24—24 &, prima amerik. 18—18f % Tranſito⸗Ver⸗ 
käufe werden 2 de E, billiger berechnet. — 
Pflaumenmuß, türkiſches 7 A Pr E. 


ſchriften nicht erſchwert, da hier bei dem Austritte 
die Päſſe nicht abgefordert werden und Serbien von 
übermorgen an bis nach der Feſtdauer die Paß⸗Ab⸗ 
forderung ſiſtirt hat. 
N Griechenland. 
N Athen, 17. Auguſt. Die Unterhandlungen 
bezüglich der Laurion⸗ Angelegenheit, welche in 
dieſer Woche beginnen ſollten, ſind wegen Abreiſe 
des franzöſiſchen Geſandten nach Epinal zu den] W 
Sitzungen des Generalraths auf 3 Wochen vertagt 
worden. Die Ueberzeugung gewinnt allgemein Bo⸗ 
den, daß das Miniſterium dieſer auswärtigen Ange⸗ 
llegenheit, unter Wahrung der Würde des Staates, 
oceeine gerechte und befriedigende Löſung geben werde. 
umänien. 
4 Bukareſt, 17. Auguſt. Der amerikaniſche 
Generalkonſul Peixoto hat die rumäniſche Regierung 
erſucht, der Auswanderung hieſiger Juden 
nach Amerika Vorſchub zu leiſten. T.) 
Amerika. 

Im Gegenſatz zu den außerordentlich hohen 
Kohlenpreiſen in England, liegt das Kohlenge⸗ 
ſchäft in Amerila ganz darnieder, weil die 
Preiſe kaum die Productionskoſten decken. In dem 
mit dem 1. Juni 1870 beendigten Jahre wurden im 
Ganzen 31,842,119 Tonnen Kohle aus der Erde ge⸗ 

ſchafft. Das Capital, das auf Gruben, Maſchinen 
uA. ſ. w. verwendet wurde, belief ſich auf 86,087,251 
Diobll. In dieſem Jahre hat bis jegt allein die Pro⸗ 


6, Böhmiſche Weſtbahn 
Fr 


mit Hilfe des Bademeiſters oma f HE 
r ſolche Vorfälle 


Amſterdam, 17. Auguſt. (Getreidemarkt.] 
Schlußbericht.) Roggen Yar October 1763, ½ März 1821. 
— Schönes Wetter. 


2 943. Ruſſen de 1864 974. 
Silber 60. Türkiſche Anleihe de 1865 527. 6% Türken 


dauction ſich um 4,652,431 Tonnen, gegen die ent⸗ 
ſprechende Periode des vorigen Jahres vermehrt, und 
es iſt daher ganz natürlich, daß das Angebot die 
Nachfrage übertrifft. Die Grubenbeſitzer und Schiffer 
glauben, daß die niedrigen Preiſe bald aufhören wer⸗ 
den. Eine bedeutende Steigerung im Preiſe kaun 
ledoch bei den großen vorhandenen Vorräthen in 
dieſem Jahre unmöglich ſtattfinden. 


Schöneck, 17. August. Seit einiger Zeit bes 
findet ſich die Bürgerſchaft unſeres Städtchens in nicht 
eringer 1 de. de Es handelt fi 
ertretung der hieſigen Commune 8 
burger Säcularfeier. Ein hieſiger Kaufmann, ein 
übrigens ganz unheſcholtener, junger Mann, hatte ſich 
ſchriftlich dem Kreis⸗Landrath in Berent freiwillig er⸗ 
boten, die bezeichnete Vertretung auf ſeine Koſten 


ungeſt.) 106,50. Neueſte Anleihe d 
Go en 103. Matt. 8 8 


dem vorausſichtlichen Jahresbedarf gegenüb d 
mäßigen Vorräthe. Woche — u. 4 


r No⸗ 
49, 50. 


auszuführen. Der Landrath empfabl mittelit beſonderer 
Verfügung dem hieſigen Magiſtrate jenes Angebot zur 
Berückſichtigung, die Väter der Stadt, über das Wohl 
und Wehe der Bürgerſchaft berathſchlagend, wurden 
durch den Bürgermeiſter von dem Inhalte des ſo eben 4 
eingegangenen landräthlichen Schreibens in Kenntniß 

geſetzt, und froh, daß eine Vertretung ohne Koſten für 


Ma 0 \ 5 464 bez., 47 
27 foweit zu vermehren, bis event. die Möglichkeit vor⸗ ge a das be⸗ Dezember 47 bez. und Br. — Ruhig. wenig begehrt, ein anweſender Filz⸗Fabrikant aus Eng⸗ 
Banden iſt, mit etwaiger Beihilfe des Hauptvereins ne tr Ks war nun. New, Hort, 17. Aug. (Schlußcburſe.) Wechſel aut Land ſcheint noch keine größeren Abſchlüſſe, wie es feit 


formell nicht richtig; denn nach der Städte⸗Ordnung 
müſſen bekannflich die in einer Magiſtrats⸗ und Stadt⸗ 


r. 12 97. 
Goldagtos 154, ntedrigſte 15. — Die Goldausfubr in 
letzter Woche betrug 750,000 Dollars. 
Danziger Börſe. 
Amillche Notirungen am 19. Au guſt. 
VPeizen loco der Tonne von 2000 & alter vernachläſ⸗ 


Das war nicht geſchehen, die Wahl alſo ungiltig. In 
Folge beſſen legte nun die hieſige Burgerſchaſt in einer 
mit zahlreichen Unterſchriften bedeckten, an den Magiſtrat 
gerichteten Eingabe Proteſt gegen die Wahl ein und 
erbot ſich die Koſten der Vertretung durch eine andere 
Perſönlichkeit mittels beſonderer Beiträge zu decken. 
Dazu wurde in erſter Linte unſer Bürgermeiſter vorge⸗ 
ſchlagen. Wie wobl nun zwar der Rath der Stadt, der 


Texel, Grimsby; Olfen, 
Kohlen. — Albertſen, 


recht, H 


g 5 8 1575 1 2 3 is 150, Baumwolle 211, Mebl 7D.40C., Rother Schiffslitten. 
llinge zum einjährigen Freiwilligendienſt qualifieire. verordneten ⸗Sitzung zur Berathung kommenden Gegen⸗ Illing 3 „ 
0 Bekanntlich beat 5 25 170.9 en He ſtände zwei Tage vorher zur Kenntniß gebracht werden. 5 9 6 5 775 8 Petroleum in Newyork Neufahrwaſſer, 18. Auguſt. Wind: NND, 


Angekommen: Pahlow, Laura, Shields; Colle, 


Geſegelt: 


Laurenberg, 
olz. 


Atlantic, G 
Maren, Carlscrona, 
Neva 


(SD.), 


Den 19. Auguſt. Wind: 
Geſe au t: Greßwell, Humber (SD. Sul, Getreide 


und Oelkuchen. 


Angekommen: Carter, 


ent; alle drei mit 
Granitſteine. 


Dord⸗ 


g t wurde, um ſeiner Ausführung be⸗ Stimmung der Bürgerſchaft Rechnung tragend, als ſigt, friſcher aut gefragt, Ang Happy Return; Kent, 
e sel Selegenhet der Sätulafeler eine tyarfäche ele e um Wh IPIES EL Dr. gl, ones, von dene ebene hade; 
0 ; 1 ifter erfor, blieb er doch bei dem vorher ger) boch bunt 7 " 1 1 > 2 ; 
N er mr 1 . leonſulat in War⸗ faßten Besch ſtehen, ſo daß alſo zwei Vertreter ge yelbumt „u... 125-1278 „ 91 84 85-87 A ee Zearbelom; beibe von Grimsby: 
ſch au iſt ner Bu rare daß in wählt find, während es ſchon ſchwierig iſt, nur einen unt 125-1278 „7982 „ bezahlt. Bro: 9 Norbr⸗ Neben Ain, Remyork 
Faure Seit wieberboit d eut {pe Arbeiter, Insbelon n ee l „ 68-74 5 ürebbome; beide von Nemscafile mit Gütern. 7 Sit, 
1 3 — . — Kate un fe nach dieſer Stadt ver⸗ einzugeſteben, paß fie einen Beſchluß voreilig gefaßt frisch 7557 & be. Ebriſtine, Kiel, Roggen. — Vaslander, Herrmanus 


I bon an guten Arbeitern nicht fehlt, 


— 


Muyden ein ſauber ausgeſtatteter ſtenographiſcher 


daß die blender a erforderlich erachtet worden, 


Geldern per Poſt⸗Anwei 
ungen an Offiziere und Miannſchaften = Non ber 


babe, wenngleich verſchtedene Mitglieder derſelben die 
Voreiligkeit mündlich und ſchriftlich anerkannt haben. 
Die Sache iſt nun dem Herrn Landrath unterbreitet, 
und alle Welt harrt mit Hoffen und Bangen der Ent⸗ 


vieh der Einwohner 


bez., kleine 103/423. 39 bezahlt. 


Städten ſoll 
übten ſoll auch 903075 dec Jr Tonne von 2000 c. weiße Koch⸗ 


feiert werden. 


ſammlung wurden zu t 


Solritne Ioco . 10.000 ener 2 24 & Br. 234 
tritus loco 5 er r., 
8659 Lieferung Novbr.⸗März 18 9er bez. 


Wicher, Rotterdam, Phosphorite. 
Auguſte, Neweaſtle, 


Dauben u. Co., R 


Kohlen. 


Geſegelt: Aviſodampfer „Albatros.“ 
Thorn, 17. August. — Waſſerſtand: 4 Fuß 3 Zoll. 


oheiſen. — 
ohlen. — Kraatz, 


Von 


Danzig nach Wloclawek: 
Toeplitz, Steinkohlen. . 
Cement und Blauholzextract. 


— Scharmberg, Emma 


85 
0% 
iftli it dem Arbeitgeber zu ſcheidung. 76 & Gd. Wind: N. — Wetter: Regen und ſtürmiſch. 
. bare ana mötbig, auf Grund 155 > de 1 — 2 he 1 Maul, und . ſehcher 187 325 h be 0% unverändert, Bon Das . . 1 Sen 2 
5 1 e e . . 5 : f 
felben, bei den kaiſerlich ruſſiſchen Behörden ihr Recht 9 le Re „„ Wine 190% lieferbar 47 &, ins Engler, eiſerne Höhren, 25 
8 ausgebrochen. — Zur Beſtreitung der kreis len Auf Lieferung 1206 lieferbar Pr Septbr.⸗October 
aer. Ber debe Fenn ih Abet der Bedürfnife sro 167% ane ben Deirchenben dee f dee, Mr Aon Mar 80 A bes und Ob Aue und Kobe an uch Dauben, YWinteleifen, made 
n tags, Beſchlüſſen die Ausſchreibung von 9239 % Kreis⸗ 504 A Br. I 50 „ ee Roblen. — Berger, Lickfett, Steinkoblen. — 
— Bon den Berbanblun gen des fünften deutſchen Commungl⸗Abgaben genehmigt. — Wie in andern Gerſte loco Ar Tonne von 2000 große . Bengſch, Toeplitz u. Co., Elſenbahnſchienen und Petro⸗ 


lz. 
0 uchs, Lickfett, Stein⸗ 
Siewert, Chamottſteine. 


dieſem Zwecke 100 % genehmigt; ez. 
Bericht nebſt Mitgliederverzeichniß erſchienen. ehlende ſoll d ; übſen loco Me Tonne von 2000 % Sept.⸗October Von Danzig nach Plock: Stach, Lindenber 
an der Admiral von Unzuträglichkeiten iſt es eg e enn de el ee Bee 103 % Br., 101 % Gd. Regulirungspreis 99 . Steinkohlen. ee e * 


Petersdorf, 
Haußmann u. Töplitz, 


m Auslande befindlichen Schiffe ſtets den : 
ig aufgeſtellt werben, daß dieſelbe den Charakter Geſchloſſene Frachten. Tone 10s Load Stromab: 
nen > a dee den Pöſtanwelſungen eines Boltz ee gewinnt. — In Sartawitz her näch⸗fichtene Balken. Newcaftle 136 Are Load Plangons, Neuleuf, Luther, Strzemesna, Danzig, 
ae An Stell des verstorbenen Hrn. Müller kat der ſtens ein Veteran aus den Befrekungskriegen 40e Yr Load ſichtene Balken. Dortrecht 18 2 bil. 1 Lain ‚Ba . 40 6 Ben 1 
Nagiſtrat den bisherigen dritten Prediger an der St. mit feiner Frau feine diamantene Hochzeit. Load eichene (Sleeper. Copenhagen 2 % Ar Cubit: S ; 8 50.1 Kab 273 66 Rogg. 
Marienkirche Hrn. Bertling zum Archidiaconus Pr. 8 Auger den 9 2 fuß er Hol gamen Shand % 78. El er 7 chröder, Moskiewiez, Thorn, do., 1 Kahn, 467 75 Weiz. 
we . ieſigen Seminar unter dem Vorſitz der Res |[]-Slecper. 3 f 
hen früb wurden der Hutmacher S., welcher runde See zu Marienwerber und Oblert zu Falten, Brake 8 n dur Load ſichtene Balten und — Beobachtungen, 
"Mit 3 Gefellen von einer nächtlichen Kneiperei nach] Danzig die Aufnahme und Wiederholungs⸗ Mauerlatten. d SU Daromeber⸗ 
Pause tamen, in der Breitgafie, an der Cde der Gold prüfung ftatt. Zu eriterer baten ſich 54 Prärarenden „ achſel und Fondscourſe. London 3 Monat Z 8 Deen. \zpermamesr 
&miedegafie, von vier Mannern angehalten, die mit eingeſtellt, von denen 30 aufgenommen wurden; zu 6. 218 Br. 6. 155 gem. Hamburg kurz 1495 Gd. do. SZ par. kinien. | im Freien. Wind und Wetter. 
. en Streit anfingen, welcher damit endete, daß zwei letzterer waren 41 Lehrer erſchienen, wovon nur einer 2 Monat 1483 Gd. Amſterdam kurz 1404 Gd., bo. 2 8 386.58 
der Seſellen durch Meſſerſtiche fo verletzt wurden, das Examen nicht beſtand. Zur ſchriftlichen Bearbeitung | Monat 139% Gd. 44% preußiſche Conſolidirte Staats⸗ 1812 338•42 +134 MO. fefcher wind u Regen. 
daß ihre Aufnahme ins Lazareth erfolgen mußte. Die bei der Wiederholungsprüfung waren folgende Themata | Anleihen 1033 Gd. 34% preußische Staats⸗Schuldſcheine | 19 12 355 1158 | dito Tau, dell und beiter. 
| Rhäter find nicht zu ne geweſen. geſtellt: a) Religion: 1) Was lehrt Paulus im 12,1914 Gd. 5% Danziger Stadt⸗Obligationen 1024 Br. 38,34 | +15,8 dito lebhaft, do. do. 


8 


| in Wein, Rum: und Eigarren⸗ i ie bi 6 
M Eugros Heſchäft erla e "mie G bin ich zu⸗ 


a er | Danziger Glashütte 


beſtens zu empfehlen. D A 
meine liebe Frau Thereſe, geborene : = 7 anzig, 19. Auguſt 18722. 
Momber, von einem de Kna⸗ ctien⸗Geſ. ellſ chaft . H. Kiesau, Hundegaſſe 3 u. 4 (3112) Dr. Abegg. 
ben glücklich entbunden, was ich theil⸗ 3% 1. P. S. Preis⸗Courante von ſämmtlichen Ar⸗ Eine Erzieherin, mit guten Zeugnſſſen 
nehmenden Freunden hiermit anzeige. Durch Beſchluß des Aufſichtsraths fordern wir hiermit die Actionaire gemäß $ 64 tikeln werden auf Verlangen franco zugeſandt. verſeben, ſucht zum October ein anderes 
f Danzig, den 19. Auguſt 1872. unſeres Statuts auf, eine fernere Einzahlung von Dreißig Procent mit Ein Sandſtein⸗Beiſchlag nebſt eſſernem Engagement. 
Carl Lemcke. Thaler Sechszig pro Actie Gitter und Pfoſten iſt m verkaufen Gef. Adreſſen werden unter 3070 durch 


RD an die Kaſſe unſerer Geſellſchaft, Milchkannengaſſe No. 34, bis zum 2. September a. c. 


Breitgaſſe No. 63. die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
In den Weidenhegern des Deſchverban⸗ Ein junger Kaufmann, flotter Verkäufer 


Als Verlobte empfehlen ſich unter Einreichung der betreffenden Interimsſcheine zu leiſten. des ſtehen in allen kaufm. Branchen 5 
a Divection. ca. 400 Schock Welden⸗ ere Hall Hera 
a 3 Richard Meyer. (3057) Faſchinen und ca. 2000 3101 in der Expedition dieſer Zeitung. 
F Die Preußiſche — [Schock Stöcke W 
Die Verlobung unserer einzigen 185 ee Ziehm⸗Liebenan ſefort De 
(3067) bei Pelplin. gement. 


Nas Dominium Nuſſeck per gebe! Gefäll. Adreſſen sub 3071 werden 
D Pelplin hat 50 Morgen Erlen⸗F durch die Expedition dieſer Zeitung 


aus Friedeberg beehren wir uns 2 2 aſchinen 
in Berlin zu verkaufen. (2853) befördert. 


statt jeder besonderen Meldung ganz 
gewährt unkündbare hypothekariſche Darlehne unter ſehr liberalen Bedingungen 


ergebenst anzuzeigen. 
Danzig, den 19, August 1872. und zahlt die Valuta in baarem Gelde durch die General-Agenten ine gut gelegene herrſchaftl 

Ri h Düh 8 & 0 Specielle Auskunft & Wohnung in ge Langfu 2 

ich“ ren ‚Des aber die Prämien:Wertheilung ber beſtehend aus ca. 6 Zimmern, Garten ꝛc. 


F. Schmechting 
und Frau. 
(3085) Danzig, Poggenpfuhl No. 79. MM. 5 £ wird ohne Einmiſchung eines Dritten zu 
FFF RIO TOSSOIOOIOIORS] 7 ua ven berger kaufen oder zu miethen geſucht. 
Nathan Schlefinger, Nceuwedell, wird bereitwilligſt er⸗ Gef. Adreſſen sub 3110 in der Expedition 
Auna urn ng Moritzſohn, bellt von Herrn Alb. Neumann f Wer Zeitung. (3110) 
mählte. 


IQ 

Seen Doden-Credit-Arctien-Dank 
2 
2 


Die wegen ungünſtigen Wetters unterbliebene Nachfeier 


m Va des Elbinger ichſten wird und . * 5 — \ 1 a Dee ber Laß ud 
19. Auguſt 1872. näch en Sonntag Weſtpreußiſche 2 ee „ — 
im Schützengarten ſtattfinden. = i beſtehend aus je 4—5 Sims 

. Juduf die eatterie e a 


Ziehung Ende dieſes Monats, Looſe à 1 leitung, Pferdeſtall c., ſowie auch 


, ſind zu haben in der Exped. d. Big. BE in den Garten, find Holzſchneidegaſſe 
reifswalder ee ee Min. a 4" BILAR 
Pferde⸗Lotterieſ Zur Säcularfeier ’ 


5 iſt hohe Lauben 21 ein Local, paſſend 
Ziehung am 6. September d. J. für eine Reſt . 
Looſe & 1 Thlr. bei fi "Dar ie 5 3 gu vermiethen. 


J. E. Eckſtaedt, F. Iſecke Dee 
— = Br Lauenburg. Ein 8 omtoir Üt Hundegafie Ro. 91 


Den heute Nachmittag 37 Uhr il: 
nach kurzem Leiden erfolgten fanften 
Tod des 


Schuh- und Stiefel⸗ 
Magazin 


Fr. Kaiser, Jopeng. 20,1 Tr., 


empfiehlt fein reichhaltigſt aſſortirtes Lager von Fußbekleidungen 

H jeder Art eigenen Fabrikats, ſowie aus Berliner, Wiener und 
Prager Fabriken, für Herren, Damen und Kinder zu ſoliden und 

feſten Prelſen. Beſtellungen nach Maaß werden prompt effectuirt. 

(3102) Fr. Kaiser, Jopengaſſe 20, 1 Tr. 


Fräul. Friederike Brückner 


in ihrem 88ſten Lebensjahre zeigen 

hiermit an 0 

die Hinterbliebenen. 1 
Danzig, den 18. Auguſt 1872. 


’ 7 8 zu vermielhen. | 
=. geiftgafle No. 25, Ede der Zie⸗ Bo 2 
Ban gengaſſe, werden künſtliche Zähne eee eee 
innerhalb 6—8 Stunden ange⸗ %$ 3 
fertigt und ſchmerzlos eingeſetzt. fi an ber Nachfeier des 
Speoiaiarut Dr. Meyer in Wera Fängerfeſtes betbelligen, werden zu SH 
Sue Srohlit * r einer Verſammlung Dienſtag Abend 
Jm Geschlechts w.|% 8 uhr im Locale des Herrn Martin, 
Maut krankheiten in der kürzesten | A Brodbänt N tın Martin, 5 
Frist und garantirt selbst in den hart- lad nkengaſſe No. 44, ergebenſt ein. If 
A nächigsten Fällen für gründliche |gag geladen. 
il Heilung, Sprechstunde; Leipziger- Frühling. 7 
strasse 91 vor 8—1 u. 4—7 Uhr Aus eee eee E THE 


wärtige hriaftieh 


Zwei fette Schweine Circus und Affentheater 


Diejenigen Herren Sänger, welche 
Elbinger 


. 


Freitag den 23. 5. Mts. — Prima Kaminkohlen 


ſollen auf dem Stallhofe der Artillerie, hohe i 
Seigen, ca. 7 auszurangirende Pferde in Ufer ER e Beben me = 


öffentlicher Auction meiſtbietend gegen gleich 

baare Bezahlung verkauft werden, wozu 

Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. ai 
Danzig, den 19. Auguſt 1872, 


Commando der 3. Fuß⸗Abtheilung 5 
Oſtpr. Feld⸗Artill.⸗Regim. No. 1. 


Lilionese, 


vom kgl.preuß. Miniſterium 


Anzelne 


Ober-Hemden 


conceſſionirt, entfernt in 14 * 
i 1) i ftehen zum Verkauf Rambau No. 21. x 
chiff „Agnes“, Capitain Hagelſtein, it| 9 1 15 Tagen alle Hautunreinig⸗ 3 ENDEN N * 
S son" Nemcafle 0,2. mi gaben [MM in Sorte, cb fen mi knen | 9 pin, „ Sommerirofen, | ur 55 Louis Broekmann | 
ahrwaſſer angekommen, liegt 15 tig Einſägen d ganz von Leinen, 8 n, ‚ . a 9 e. 
und wird der unbekannte mpfänger . 5 8 Nachthemden ‚ Damen: Finnen, Flechten, gelbe Haut, Röthe L Southdown⸗ 


ſich ſchleunigſt zu melden bei der Naſe und ſcrophulöſe Schärfe. 


Aug. Wolff & Co. 
eſchäfts⸗Eröffnung. 


preiſe. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß die | . 
Unterzeichneten hier am Plate de Fabri H. Lachm anski, 


für Heißwaſſerheizungen errichtet haben . 1 15 


hemden, welche ſich in meinem 
Maſche⸗Magazin angeſammelt, em⸗ 
pfebte ich, um damit zu räumen, 
bedeutend unter dem Koſten⸗ 


ee Ta ee Vollblut⸗Bwöcke, Täglich 
* 91 9 
nh ahiren der sunmlig beramen | 2 EU I Perfielenmisk> 
v Rhein Heerde des Lord Sondes, Graſſchaft Nor⸗ 4 5 ; “ 
* a ſolt, entſtammend, ſtehen zu mäßigen Preiſen] 41 Uhr Nachmittags und 74 Uhr Wends. 
leiſtet eingeſchägzt, zum Verkaufe. Näheres durch die Plakate. 0 


ſichere Dienſte bei allen Uebeln, welche! g ienwerder. 
durch Verdauungsſtöͤrung hervorge⸗ W . vefmann, Director, 


d A 8 ; 71. b den; i an A. Rohrbek. rk 
ee eee . ey Dlutanbrang : lata, Stun: Ar Fr h N 3 Sg Auf denden marktk. 
Hochachtungs voll gen, Bleichſucht, Hartleibigkeit Kopf⸗ Pap ier⸗Fa rik zu ver⸗ A Das Londoner 
„ 2 


Stegemann 8 Winkelmann, 
Langenmarkt 26. E 


Felix Gepp, 


Kunſtdrechsler, 


jetzt Jopengaſſe 36, 


vis-a-vis Herren Bormfeldt & Salewsky, 


ſchmerzen, Krampf, Hämorrhoiden L 


kaufen. anatomiſche 


4 Eine Maſchinen⸗Papierfabrik Weſtpreu⸗ a Ä 
bens mit 12 pferd. Dampfkraft und einer We 3 nd I kum 
( gelteen, in welten Bentene el Kren ele 

elegen, im vollen Betriebe, rankhe „ 
halber zum halben Werth bei, 3000 din tägl. geöffnet von Morg. 8 bis Abds. 10 Ul 


verkauft w. Adr. u. 3052 in der Exp. d. 8. 

üchtige Wirthſchafts⸗Inſpectoren Restaur ant, 

und Eleven zu ſofort und fpäter Brodbänkengaſſe No. 1. 

A| gefucht durch August Fröse's An: Alle Abende Concert und Geſangs⸗Vor⸗ 
noncen, und Commiſſions⸗Bureau. Er von einer neuen Damen » Kapelle und 

(Föchinuen u. Stubenmädchen mit g.] Auftreten des Fräulein Selma aus Konigs⸗ 

K Z. empf. d. Geſ⸗Bur. Kohlenmarkt 30. berg, wozu ergebenſt einladet T. Jacke, 


Ein neuer eleganter, ganz 
5 verdeckter 
Victoriawagen 
mit Batentachfen, Offenbacher Federn, 
Spiegelgläſern, lackirtem Leder Vor⸗ 
derverdeck zum Abnehmen) und ohne 
Langbaum; 1 
ein leichter, gut erhaltener Halbwagen 
ohne Rückſitz, mit Langbaum und; 


und 50 andere Leiden. 
Näheres Gebrauchsanweiſung. 


mischer Haarbaſſam 
reinigt die Kopfhaut von allem Schweiß, 


Fett und Schuppen, ſtärkt die Haar⸗ 
wurzeln, dhe Denen Ausfallen der 


aare. 


empfiehlt fein Lager von Spazierſtöcken, echt! 
Wiener Meerſchaumwaaren, Bernſtein⸗Cigar⸗ 
renſpitzen, Kämmen und Bürſten, Schach u.“ 
Domino's, Spielmarken, Obſtmeſſern und 
Ständern, Portemonnale's und Cigarren⸗ 
taschen, Fächern, Schmuckſachen u. ſ. w. zu 
den billigſten Preiſen. Billardbälle, Kegel⸗ 
kugeln und Kegel. 


üren. ö 
ein ganz verdeckter Fenſterwagen alter 6 
Conſtruktion (ſehr billig); 

ein ſehr guter geſchloſſener Padwagen ; 
= ein Heiner hübſcher einſpänniger ruſ⸗ 
5 ſiſcher Schlitten (Königsberger) 
ſtehen Vorſtädtiſchen Graben No. 54 

* zu verkaufen. 


Pi a 
Flügel 115 u. |öKautschuck-Lackf 
Salon Pianino 8,4 zum Auſtrich der Fußböden. 


ſolideſter Lonſtruktzon, mit ſtarkem Ton 5 
und eleganter Spielart, empfiehlt 


D 
5 Lehrling und bitte Reflectanten cwarzes Meer 18 | 
ſeloſtgeſchriebene Adreſſen bei mir Seute Montag . ac 
Tanz. 


. A. Kupferschmidt | Seebad Zoppot. 


== 5 7 7 i Dienftag, den 20. Auguſt, Nachmittags 
J tel befeitigt augenbliclich jeden Bahn, dere lache 4 Uhr: | 
ee re Leh Letztes Coneert 
Beſte Aae. Alles zum etober eine! r- vor dem Mannöver, ausgeführt von dem 
; ling gegen monatliche Re: ganzen Muſikchor des 3. Oitpreuß. Grena⸗“ 


Feytona. Feytona. 
Das berühmte amerikaniſche Mit: 


Dieſer vorzügliche Oellack, welcher 
nicht mit Spirituslack oder Fußboden⸗ 


2 3 2 Glanz⸗Lack zu verwechſeln iſt, trocknet Aechtes perſiſches I dier⸗Regiments No. 4 
Ph. Wiszniewski, vi iner Stunde hart, deckt auf muneration. 3 0 
8 9 5 970 Hel na N Antec 85 0 ate Busenitz, N Letztes Muſik⸗ U. Garten⸗ 


3. Damm 3. allein ächt in Danzig bei Richard 


Lenz, Brodbänkengaſſe No. 48, 
vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. 


I vollitändig, binterläßt einen ſchönen & 
Glanz, welcher gegen Näſſe ſteht, und | FR 
itt feiner Haltbarkeit wegen allen bis⸗ 
berigen Anſtrichen vorzuziehen. Preis 
pro Pfund 12 % Derſelbe läßt ſich Kr 


In Originaldoſen I 
Anuvzoch zun 


tt De ener, feſt mit Illumination. 
Wir ſuchen er Colontal⸗Waaren⸗ In den Pauſen Hornquartett auf der See. 
Geſchäft zur ſofortigen Beſetzung der Entree 7% Sgr. Billets a5 Sm: fin 
) un 


2 Nicht zu üderſchen! T 


5 erſten Gedilfenſtelle oder zum 1. October 


1 . B TR ETEEE Fe i berg (Langennar d 
- „in jed be berftell d find die 5 | 6% A 8, buchen, bir. einen tüchtigen Grpebienten, welcher mit bei Herrn Grentzen 5 
B , |, Den Amber eo) u Ban Di 
2 9 ts vorräthig. „. n dr Beſte Referenzen und perſönliche Vorſtellung] Abor d zwar 2 Billets für eine Perſon. 
Stein-Messer- 7 Lack-Fabrif von C. F. Dehnicke, ebenſo trockne, breite Bretter ſind omberden. ligkeit und z 8 2 ei u 
N hä { g 8 N Berlin. 5 . fehle ab von Bromberg. Wilßelm Suctwalb 7 I S. Buchholz. 
In Danzig iſt mein Fabrikat bei f merſchen Bahnho ier un - nnr ee 
ee ri | . Joe Eine geprüfte tüchtige aa, Westerplatte, 
nd: Holzart: Kotlenwerkt- Ae been 5 „Jonelumee n Lehrerin, Concert 


Hundegaſſe 8 


Für Landwirthe. 


Gedämpftes Knochenmehl und ner 


muſikaliſch, empfiehlt Prediger Kohrt x 
Mohrungen. — 8006030 
(5? wird ein junger Mann, none Com- 
toir⸗Arbeiter Erd 8 — 5 12 . 

das auswärtige Expedition x ; 
10 r e Beute len de e Selonke's Theater. 
dre 5085 5 Dienftag, 20. Auguſt: Gaftfpiel der 
dene aft Herr Gebr, a 


Einen Friſeurgehilfen [13 2er: u Fante, e 
fact genen vob Bel Scholz, | 3 Thaler Belohnung. 


Königsberg i. Pr Ein brauner Hühnerhund mit weiß A 
(3056) Ecke am Roßgärter Markt. fiedter 1 auf ben Famen alen b 
N m rend, am 17. d. M. verlaufen. 
wel mit den nöthigen Schulkenntniſſen gen obige Belohnung abzuliefern Neuſchol,⸗ 


verſehene Lehrlinge können in unſerem 


Ecke, an der grünen Bude und an der Firma RN 
A derverlünſer erhalten angemeſſenen = Lait de Lys e & 
Rabatt. MM. A. Assou. Schönheits⸗Lilienmilch, 
T 3 Fl 20 Gr, Yı Fl. 1 
i bosphate empfehl 
Ein guter mahagoni Julius Sauer. ir Ric: 1a. Dühren & Go., 


Stutzflügel „ Danzin, Pogpenpfubl 7 
Be ar RN a AA 


Einen Poſten guter 


vom Muſik,Corps des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments No. 1. 

Anfang 4% Uhr. Entree 24 Sgr. 
Abonnement bekannt. 


iſt für 95 Thlr. zu verkaufen n Po . 
3. Damm No. 3, part. Hönesalb, und alleopathiſche ſicher ad Militair ⸗Klopfpeitſchen 


Klnnenteuche me Otbraugsanpelung em ag 10s 6 Griff, 8 platiled. Riemen) empf. 
Leim⸗Gallerte i e M. Eublin in Rönigsberg. 
ü N 


— 


gaſſe No. 15. (8108) 
umpen, Knochen, Schmelz, Glas, Eiſen, 


2 alte gute Lefaucheux⸗ 


für Maler 
in ſchöner feſter Qualität liefert 


l — | d 7. Vor Antauf wird gewarnt. 
Zink, Zinn, Nägel, Papier, Taumert . Doppelflinten Manuſactur⸗Waaren⸗Geſchäft ſofort placirt lan n 
die chemiſche Fabrik zu Danzig werden ſchneller Lieferung Balder eh \ babe billig zu verkaufen. werden. — ͤ —— | | 
Comtoir: doppelt bezahlt . — A. W. v. Glowacki, Moritz Litten & Co., Redaction, Druck und Verlag von N 
(3038) Langenmarkt No. 4. Häckergaſſe No. 5. Kgl. Büchſenmacher, Breitg. 115. (3060) Stolp i. Pomm. A. W. Kafemann in Danzig. N 
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